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Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Dr. Birke Bull-Bischoff, Dr. Petra Sitte, Doris Achelwilm, 
Simone Barrientos, Klaus Ernst, Brigitte Freihold, Nicole Gohlke, Pascal Meiser, 
Norbert Müller (Potsdam), Katrin Werner, Sabine Zimmermann (Zwickau) und  
der Fraktion DIE LINKE. 

Ausbildungslosigkeit von jungen Erwachsenen 

Derzeit haben über zwei Millionen junge Menschen im Alter von 20 bis 34 Jahren 
keine abgeschlossene Berufsausbildung. Damit sind über 14 Prozent der jungen 
Menschen ausbildungslos – obwohl die „Allianz für Aus- und Weiterbildung 
2015 – 2018“ sich zum Ziel gesetzt hatte, die Quote nicht formal qualifizierter 
junger Erwachsener bis zum Jahr 2018 auf acht Prozent zu senken. Seit 2013 ist 
die Quote trotz guter wirtschaftlicher Lage sogar noch steigend. Die Benachteili-
gung Jugendlicher ohne Berufsausbildung ist also nicht nur ein konjunkturelles 
Problem, sondern nach Ansicht der Fragesteller ein weiterer Anhaltspunkt für so-
ziale Ungleichheiten im Bildungssystem. Die Ursachen für die Ausbildungslosig-
keit von jungen Menschen können nach Ansicht der Fragesteller daher keines-
wegs nur beim Individuum zu suchen sein, sondern müssen sich vor allem auf das 
Bildungssystem und die fehlende Chancengerechtigkeit beziehen.  
Ausbildungslosigkeit trägt zu einem erhöhten Risiko bei, langzeitarbeitslos zu 
sein, deutlich geringe Einkommen als formal Qualifizierte zu erzielen oder pre-
kärer Beschäftigung nachgehen zu müssen. Ausbildungslosigkeit geht aber nicht 
nur mit persönlichen Nachteilen auf dem Arbeitsmarkt einher. Junge Menschen 
ohne abgeschlossene Berufsausbildung fehlen auch als Fachkräfte.  
Bisher wurde nach Ansicht der Fragesteller der Ausbildungslosigkeit seitens der 
Bundesregierung und Wirtschaft nicht strukturell, sondern mit Einzelmaßnahmen 
begegnet. So werden jährlich fast 270 000 Jugendliche in den zahllosen Maßnah-
men des Übergangsbereichs geparkt. Diese münden aber selten in eine vollquali-
fizierende Ausbildung und tragen somit nicht zu einer grundsätzlichen Lösung 
des Problems bei. Ein allgemeiner Rechtsanspruch auf das Nachholen einer Be-
rufsausbildung besteht nach wie vor nicht und Teilzeit- bzw. berufsbegleitende 
Angebote sind immer noch rar.  
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Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Wie viele junge Menschen im Alter von 20 bis 34 Jahren sowie im Alter von 
20 bis 24, 25 bis 29 und 30 bis 34 Jahren waren in den Jahren 2010 bis 2018 
ohne abgeschlossene Berufsausbildung und befanden sich nicht in einer 
Maßnahme oder Ausbildung (Umschulung, Berufsausbildung, Schule, Stu-
dium, Wehrdienst oder ähnlichem) (bitte aufschlüsseln nach absoluten Zah-
len und als Anteil an allen jungen Erwachsenen in den jeweiligen Altersko-
horten, nach Jahren und differenziert nach Bundesländern)? 
a) Wie viele von diesen jungen Ausbildungslosen sind männlich bzw. weib-

lich (bitte aufschlüsseln nach absoluten Zahlen und Prozentangaben in 
den jeweiligen Alterskohorten)? 

b) Wie viele von diesen jungen Ausbildungslosen haben Handicaps bzw. Be-
hinderungen (bitte aufschlüsseln nach absoluten Zahlen und Prozentanga-
ben in den jeweiligen Alterskohorten)? 

c) Wie viele von diesen jungen Ausbildungslosen haben einen Migrations-
hintergrund bzw. sind Ausländer (bitte aufschlüsseln nach absoluten Zah-
len und Prozentangaben in den jeweiligen Alterskohorten)? 

2. Wie viele der jungen Menschen ohne abgeschlossene Berufsausbildung ver-
fügen über keinen Schulabschluss, einen Hauptschulabschluss, Realschulab-
schluss bzw. mittleren Schulabschluss, über eine Hochschulzugangsberech-
tigung, über eine nicht abgeschlossene Berufsausbildung und über einen im 
Ausland erworbenen Schulabschluss mit Anerkennung in Deutschland und 
über einen im Ausland erworbenen Schulabschluss ohne Anerkennung in 
Deutschland (bitte aufschlüsseln nach absoluten Zahlen und als Anteil an  
allen jungen Erwachsenen in den jeweiligen Alterskohorten 20 bis 34 Jahren, 
sowie im Alter von 20 bis 24, 25 bis 29 und 30 bis 34 Jahren nach Jahren 
2010 bis 2018)? 

3. Wie viele der jungen Erwachsenen ohne Berufsabschluss waren arbeitslos 
(bitte aufschlüsseln nach absoluten Zahlen und als Anteil an allen jungen Er-
wachsenen in den jeweiligen Alterskohorten 20 bis 34 Jahren, sowie im Alter 
von 20 bis 24, 25 bis 29 und 30 bis 34 Jahren nach Jahren 2010 bis 2018)? 

4. Wie viele der jungen Menschen ohne abgeschlossene Berufsausbildung wa-
ren in einer sozialversicherungspflichtigen Vollzeitbeschäftigung, in einer 
sozialversicherungspflichtigen Teilzeitbeschäftigung, in einem geringfügi-
gen Beschäftigungsverhältnis und als Selbstständige erwerbstätig (bitte auf-
schlüsseln nach absoluten Zahlen und als Anteil an allen jungen Erwachse-
nen in den jeweiligen Alterskohorten 20 bis 34 Jahren, sowie im Alter von 
20 bis 24, 25 bis 29 und 30 bis 34 Jahren nach Jahren 2010 bis 2018)? 

5. Wie viele der jungen Ausbildungslosen haben an Maßnahmen des sogenann-
ten Übergangssystems teilgenommen (bitte aufschlüsseln nach absoluten 
Zahlen und als Anteil an allen jungen Erwachsenen in den jeweiligen Al-
terskohorten 20 bis 34 Jahren, sowie im Alter von 20 bis 24, 25 bis 29 und 
30 bis 34 Jahren nach Jahren 2010 bis 2018)? 

6. Wie viele der als ausbildungsreif geltenden jungen Menschen, die sich um 
einen Ausbildungsplatz bemüht haben, sind in den Jahren 2010 bis 2018 in 
eine vollqualifizierende Ausbildung gemündet (bitte aufschlüsseln nach Jah-
ren)? 
Wie viele von ihnen sind in das sogenannte Übergangssystem gemündet 
(bitte aufschlüsseln nach Jahren)? 
Von wie vielen ist nicht bekannt, wo sie verblieben sind (bitte aufschlüsseln 
nach Jahren)? 
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7. Welche Kenntnisse liegen der Bundesregierung über die Anzahl junger Men-
schen ohne abgeschlossene Berufsausbildung im Vergleich zu anderen euro-
päischen Mitgliedsstaaten sowie der OECD-Staaten vor (bitte aufschlüsseln 
nach den Jahren 2010 bis 2018 sowie nach Geschlecht, in absoluten Zahlen 
und Prozentangaben und als Anteil an der Alterskohorte)? 

8. Aus welchen Gründen konnte das Ziel der „Allianz für Aus- und Weiterbil-
dung 2015 – 2018“ das Ziel, die Quote nicht formal qualifizierter junger Er-
wachsener bis zum Jahr 2018 auf acht Prozent zu senken, nicht erreicht wer-
den? 
Welche Konsequenzen will die Bundesregierung daraus ziehen und welche 
konkreten Maßnahmen sollen getroffen werden? 
Plant die Bundesregierung in diesem Zusammenhang ein Sonderprogramm 
für die Reduzierung der Ausbildungslosigkeit aufzulegen? 
Wenn ja, warum? 
Wenn nein, warum nicht?  

9. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, dass auch das Bildungssystem mit 
seinen Ungleichheiten ein Grund für die Nicht-Ausbildung vieler junger Er-
wachsener ist? 
Wenn ja, warum? 
Wenn nein, warum nicht? 
Inwieweit sieht die Bundesregierung die Wirtschaft mit in der Verantwor-
tung, dass die Zahl der ausbildungslosen jungen Menschen stetig steigt?  

10. Plant die Bundesregierung zur Schaffung ausreichender Ausbildungsplätze 
einen Gesetzentwurf für eine Umlagefinanzierung bzw. Ausbildungsplatzab-
gabe vorzulegen? 
Wenn ja, warum? 
Wenn nein, warum nicht? 
Welche konkreten Maßnahmen will die Bundesregierung ergreifen, um die 
Ausbildungskapazitäten zu erhöhen?  

11. Teilt die Bundesregierung das Rahmenkonzept für eine öffentlich geförderte 
Berufsausbildung der Bertelsmann-Stiftung (www.bertelsmann-stiftung.de/ 
fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/LL_Ausbildungsangebot_ 
Konzept.pdf, S. 15 ff.)? 
Wenn ja, warum? 
Wenn nein, warum nicht?  
a) Sieht die Bundesregierung hierbei die Gefahr, dass sich durch öffentliche 

Förderprogramme zur Schaffung von Ausbildungsplätzen Wirtschaft und 
Unternehmen noch weiter aus der Ausbildungsverantwortung ziehen? 
Wenn ja, warum? 
Wenn nein, warum nicht?  
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b) Teilt die Bundesregierung den Vorschlag der Bertelsmann-Stiftung, dass 

Übergänge in die auszubildenden Betriebe durch monetäre Anreize wie 
z. B. durch Zuzahlungen zur Ausbildungsvergütung in der Probezeit des 
betrieblichen Ausbildungsverhältnisses zusätzlich gefördert werden soll-
ten? 
Wenn ja, warum? 
Wenn nein, warum nicht (vgl. www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/ 
files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/LL_Ausbildungsangebot_ 
Konzept.pdf, S. 20) ? 

c) Teilt die Bundesregierung den Vorschlag der Bertelsmann-Stiftung, dass 
die Ausbildungsvergütungen bei öffentlich geförderter Ausbildung gerin-
ger oder ganz entfallen sollten (vgl. www.bertelsmann-stiftung.de/ 
fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/LL_Ausbildungs 
angebot_Konzept.pdf, S. 25)? 
Wenn ja, warum? 
Wenn nein, warum nicht?  

d) Welches Finanzvolumen müssten Bund und Länder jährlich aufbringen, 
wenn sie dem Rahmenkonzept für eine öffentlich geförderte Berufsaus-
bildung der Bertelsmann-Stiftung folgen würden (bitte aufschlüsseln nach 
Bund und Ländern)? 

Berlin, den 26. Juli 2019 

Dr. Sahra Wagenknecht, Dr. Dietmar Bartsch und Fraktion 
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